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Die Welebung des Geograpkie -

unterricktes

vr . A . Baumhauer , Villingen .

Im Vordergrunde der Erfahrungen , die wir Deutschen
nach der harten Schule der Kriegs - u . der Nachkriegszeit
gesammelt haben , steht die bittere Erkenntnis , daß wir
manche Enttäuschung unserer Weltfremdheit zu verdanken
hatten , dem Umstand , daß wir uns nur zu oft ein durch-
aus falsches Bild machten von den Ländern der Erde ,
ihren Bodenverhältnissen , ihren wirtschaftlichen Möglich -
leiten , ihren Machtmitteln , ihren politischen Bedürfnissen ,
daß wir der Volksseele selbst der unmittelbaren Nachbar -
Hölter nicht -genügend Verständnis entgegenbrachten . Mit
vollem Rechte schrieb Paul Waegner im Jahre 1919 :
„Mehr als je müssen unsere Bildungsgüter in den Dienst
der rauhen Wirklichkeit und des harten Daseinskampfes
gestellt werden . Der Erdkunde wird dabei eine wichtige
Aufgabe zugewiesen sein ; ihre Stellung in der neuen
Schule wird angesehener , aber auch verantwortungs -
reicher sein .

" — Die Geographie ist eine junge Wissen -
schaft , aber eine solche, die den Bedürfnissen der Jetztzeit
am meisten entspricht . So sollen die Schüler im Geo -
graphieunterricht mit solchen Kenntnissen ausgerüstet
werden , durch die sie späterhin den Anforderungen des
staatlichen und bürgerlichen Lebens gewachsen sind.

. Der Erdkundeunterricht ist in ganz besonderem Maße
dazu geeignet , lebhaftes Interesse der Schüler zu wecken .
In einem lebendigen Erdkundeunterricht soll der Lehrer
aus seiner eigenen Art heraus und nach der Aufnahme -
fähigkeit seiner Schüler den inneren Zusammenhang des
Stoffes erarbeiten lassen . Das wichtigste und auf das
sorgfältigste auszunutzende . Hilfsmittel muß hierbei stets
der Atlas sein . Die Erziehung der Schüler zur Eigen -
tatigkeit verlangt Möglichstes Ausnutzen der Unterrichts -
werte der Karte durch Schätzen , Messen , Berechnen , Ver -
gleichen und Aufdecken der kausalen Zusammenhänge
Wischen Natur - und Kultnrbild . Zunächst müssen die
Schüler über das Maßstabverhältnis der in Benutzung
genommenen Karten aufgeklärt werden . Es werden
dann Breiten - und Längengrade aufgesucht , zwischen
denenMh ^ as oeHatiWke Land erstreckt, es wird ferner
seine Ausdehnung über - die Breitengrade nach dem den
Schülern bekannten Maße berechnet .

Außerordentlich wichtig zur Förderung der Orientie ?
rung auf dem Globus ist- es ferner , daß die Schüler an -
dere , auf denselben Breitengraden liegende Länder und
Städte mit den nerade behandelten vergleichen . Denken
wir da z . B . an einen Vergleich der Lage , klimatischen
Verhältnisse usw . von New Aork und Neapel . Wieviel
falsche Vorstellungen gilt es da zu beheben ! Zur Ein -
Prägung der GrößenvtzrhÄtnisse werben dcmn einige
Messungen mit dem Zentimetermaß vorgenommen und
nach dem Maßstab .verrechnet . Ferner wird der Schüler

von sich aus , bei nur geringer Mithilfe des Lehrers , auf
der Karte die Gliederung ' des Landes feststellen können ,
seine Küstenformen und die Bedeutung der Häfen , seine
Höhenlagen , seine ^ lüßsysteme , das Gefälle der Flüsse ,
die Art der Flußmündungen ; er wird nach der Höhen -
und Breitenlage der Landschaften die klimatischen ' Ver -
Hältnisse ungefähr bestimmen , mit der Richtung der Herr-
schenden Winde wird er die Höhenlagen des Landes in
Beziehung setzen und so über die Niederschlagsverhält -
nisse reden und ähnliches mehr . Immer wird auch das
Wirken des Menschen und die Siedlungsmöglichkeit aus
der Karte herauszulesen sein.

Sehen die Schüler z . B . , wie die Abdachungs - und Ent -
wässerungsverhältnisse eines Landes den Verkehrslinien
geradezu den Weg nach einem Punkte hin aufdrängen , so
ist es nicht schwer , daraus den Schluß zu ziehen , daß dort
ein größerer Siedlungskomplex mit Naturnotwendigkeit
entstehen mußte . Der Schüler wird die größere oder ge-
ringere Bevölkerungsdichte nach der Zahl der eingetra -
genen Ortschaften feststellen und Schlüsse ziehen auf das
Maß der Bodenfruchtbarkeit oder auf das Vorkommen
von Bodenschätzen. Von großer Wichtigkeit ist es ferner ,
daß der Lehrer die Schüler zur verstäudnisvollen Be -
nützung der Nebe » - und Spezialkarten des Atlasses an -
leitet . Hier gilt es , die Zusammenhänge aufzudecken zwi -
schen der physikalischen und der Klimakarte , zwischen den
Karten der Bodenbenutzung und der Bodenschätze und
derjenigen der Bevölkerungsdichte , zwischen der Reli -
gions - und der Völkerkarte . Es können z . B . an Stadt -
Plänen die Gründe für die Entstehung der Stadt gerade
an der betreffenden Stelle und für die Möglichkeiten
einer günstigen Fortentwicklung derselben dargelegt
werden .

Ein Haupterfordernis des Geographieunterrichtes ist
das Vergleichen . So Mpfiehlt es sich , bei einer Beschrei -
bung Australiens von einem Vergleich mit Afrika ans -
zugehen ; auch die physikalischen Verhältnisse Nord - und
Südamerikas reizen direkt zu einem Vergleich . Manche
Länder , wie z . B . Norwegen und Schweden , wird man
überhaupt nicht getrennt nacheinander behandeln , viel -
mehr ihren gemeinsamen Zügen und ihren Verschieden -
heiten durch den Vergleich das richtige Relief verleihen .
Wir können uns nicht damit zufrieden geben , die Beden -
tung der Einführ oder Ausfuhr Deutschlands festzustellen ,
wix müssen sie mit derjenigen Frankreichs oder Englands
vergleichen . Die Schüler sollen aber zu diesem Zwecke
keine Zahlen des Flächeninhalts , der Bevölkerung , der
Erträgnisse usw. auswendig lernen , sie sollen nur die
Proportionen kennen , in denen die fremden Länder zum
Heimatland stehen. Um den Schülern diese Verhältnisse
möglichst einzuprägen , müssen die Zahlen zeichnerisch
ausgewertet werden in Diagrammen , Kurven und Pro -
jfiten. Hier muß es im erdkundlichen Unterricht heißend
je mehr, ' desto besser . Nichts ist so geeignet , sich in das
Gedächtnis einzuprägen/deii Verstand zu schärfen , die
Kombination anzuregen , als die Veranschaulichung und

Gegenüberstellung von Zahlenwerten im statistischen oder
tabellarischen Zeichnen . Nach einmaliger Erklärung wer -
den die Schüler keinerlei Schwierigkeiten mehr haben ,
Diagramme oder Kurven anzufertigen ; so eignen sich
diese Zeichnungen ganz besonders für geographische Haus -
aufgaben . Neben dem tabellarischen Zeichnen erfolgt
dann auch von Zeit zu Zeit die Herstellung der Skizzen
von natürlichen Landschaften und nur von solchen . Diese
Skizzen dürfen nur in den klarsten lind einfachsten Zügen
gehalten sein .

Skizzen , Diagramme , Profile dienen zur Jllustrierung
des vom Schüler aus der Karte Herausgelesenen , • und
dazu treten als Mittel , die sich mehr an das Gemüt und
die Sinne des Kindes als an seinen Verstand wenden ,
oer begeisternde , die Eigenart der Landschaft mit be-
redten Worten schildernde Vortrag des seinen Stoff völlig

. beherrschenden Lehrers , die Lektüre ausgewählter Stücke
aus Reisebeschreibungen und die Vorführung von Bil -
dern im Projektionsapparat , im Epidiaskop und im Film .
Das Vorführen von Bildern verlangt vom Geographie -
lehrer sorgfältige Vorbereitung . Es dürste vorteilhast
sein/ Bilder von verschiedenen Ländern bei der Rekapi -
tulation am Ende eines größeren Abschnittes vorzuführen
und dabei jeweils die Bilder der verschiedenen Küsten -
formen , Gebirgszüge , Dorfanlagen oder Städte einander
zum Vergleich gegenüberzustellen . Außerordentlich zu be-
grüßen wäre es , wenn es den Lichtspielhäusern auch klei¬
ner Städte gelänge , in regelmäßigen Abständen Filme
von Forschungsreisen oder sonstige geographische Filme
vorzuführen . .

Tut so der Lehrer sein Möglichstes , um in der Klasse
das Interesse an der Geographie zu wecken und stets
tebendig zu halten , so werden ihm das die Schüler nicht
nur durch ihre Aufmerksamkeit im Unterricht danken , sie
werden vielmehr bald auf eine kleine diesbezügliche An -!
regnng des Lehrers reagieren und selbst zur Jllustrie -
rung des Unterrichts beitragen wollen . Sie werden Bil -
der und Zeitschriften sammeln , Ansichtspostkarten , Ge-.
steinsarten , Erzeugnisse fremder Länder , Briefmarken ,
Ausschnitte aus Zeitungen und mancherlei sonst in den
Unterricht bringen und dadurch beweisen, daß sie das
in der Schule gehörte auch in der fteien Zeit weftex-
beschäftigt hat . Das ist der Hauptnutzen bei diesem Mit -
bringen von Gegenständen durch Schüler , denn nicht oft
wird etwas wirklich Lehrreiches für den Unterricht in der
Klasse dabei sein . Ein Zuviel des Guten schadet hier ,
und eine ausführliche Besprechung des jeweils Mitge -
brächten würde in den meisten Fällen ein Übermaß an
Zeit in Anspruch nehmen . Der Lehrer wird trotzdem
wenigstens kurz auf die Sammeltätigkeit seiner Schüler
eingehen , die ihm beweist, daß diese dem Erdkundeunter -
richt Eifer und guten Willen entgegenbringen .

Zum Schluß sei noch auf eiüe Neuerung im Erdkunde -
Unterricht hingewiesen , die in den Arbeitsbüchern aus «
giebig durchgeführt ist. Den einzelnen Abschnitten dieser

Neues aus Naturwissenschaft

und Technik

Der neueste Kleidungsstoff : Aluminium

Hie Aluminiumindustrie ist auf einen sehr eigenartigen
Gedanken verfallen , der sicher großes Erstaunen überall
erregen wird . Sie will nämlich aus Aluminium Klei -
dungsstücke herstellen . Dabei ging sie von der hohen
Dehnbarkeit dieses Metalls ans . Amerikanische Fabriken
versuchen nun . Ms Aluminium in Fäden zu ziehen und
diese zu verspinnen . Aus dem Stoff imll man Damen -
und Herrenanzüge , Hüte und Handschuhe herstellen kön-
.nett . In Italien sollen bereits Atuminium -Balltoiietten
angefertigt worden fein und bei der Damenwelt Anklang
gefunden .haben . (? ) Sicher ist es , daß es jetzt- bereits -
möglich ist , aus hauchdünnen Aluminiumsäden Gewebe
herzustellen . So ist auch der Weg zu Aluminiumklei -
dungsstoffen bestimmt nicht mehr weit . In nicht allzu
ferner Zeit werden also vielleicht unsere Damen „alumi¬
niumgepanzert " auf der Promenade und in den Ball »
sälen zu sehen sein.

Der Mensch wird schöner

Diese Behauptimg kann , — und das soll in den nach-
sten Zeilen geschehen— einwandfrei wissenschaftlich be-
wiesen werden . Dazu müssen wir allerdings einige
Schritte in das Gebiet der Medizin , speziell in das Ge -
biet der Kinderheilkunde tun . Schuld an der Verschö-
nerung des ' Menschen haben nämlich nicht die Kosmetik
mit ihren zahlreichen BHanölüngsmethoden , sondern in
der Tat und ganz allein '

die neuesten Erfolge der Kin¬
derheilkunde und die neuesten Erkenntnisse der Ernäh -
rungswissenschaften . Es ist nämlich noch gar nicht so
lange her , als die Kinderheilkunde einer Erkrankung des

Kleinkindes verhältnismäßig machtlos gegenüberstand .
Es handelte sich um die Rachitis , oder vielmehr um die
Frühfvrmen der Rachitis , welche , nicht rechtzeitig behan -
delt , alle möglichen Spätschädigungen herbeiführen . Zu
diesen Schädigungen gehörte vor allen Dingen Verbie -
gungeil der Knochen, Austreibung der Knochen, Rückgrat -
Verkrümmungen , welche schließlich zum Buckel führen
konnten . Da gerade in fast allen Fällen der Schädel zu-
erst von diesen Schädigungen befallen wird , sind diese
Schädigungen am meisten sichtbar. Gerade aber eine
solche Veränderung qm Schädel gibt dem . Gesicht ein
häßliches Aussehen . Ganz zu schweigen von allen Ver -
änderungen am Knochenbau . Im letzten Jahrzehnt ha - '
ben wir aber nun gelernt , alle diese Schädigungen dadurch
zu verhüten , daß wir vor . allen Dingen rechtzeitig die
Rachitis behandeln . Wir sind nämlich heute imstande ,
sehr leicht mft Hilfe der Röntgenstrahlen eine beginnende
Rachitis zu erkennen , und , ivas vielleicht noch wichtiger
ist, sie in jedem Falle sofort äußerft wirkungsvoll zu be-
handeln . Es ist also durchaus nicht übertrieben , zu sagen ,
daß die Rachitis eine der wenigen Krankheiten ist, welche
bald überhaupt nicht mehr zur Behandlung kommen
wird , weil durch geeignete Aufklärung immer mehr der
Ausbreitung dieser Erkrankung gesteuert wird . In der
Tat ist es wirklich so , daß derartig schwere Fälle , wie sie
noch einige Zeit vor dem Kriege öfters beobachtet werden
konnten , heute überhaupt nicht mehr zu sehen find . Das
muß natürlich auch eine Auswirkung auf das Aussehen
der Menschen , auf seinen Körperbau usw .< haben . Denn
Knochenverbiegungen , unschöne Veränderungen am .
Skelett usw., werden immer seltener . Das größte Kon -
tingent auf diesem Gebiete stellte nämlich die Rachitis .
Wenn man bedenkt, daß noch vor relativ kurzer Zeit fast
SO Proz . aller Kind « von der Rachitis befallen wurden ,
wird man wohl glauben , daß , nachdem dieser Prozentsatz
enorm zurückgegangen ist, auch der Mensch in der Tat
schöner wird - . . . .

Neues aus dem Termitenreiche
Die Termiten oder „weißen Ameisen " bilden ebenso

wie die Ameisen , obwohl sie sympathisch zu einer ganz
anderen Gruppe gehören , einen wohlorganisierten ' Staat
oder besser gesagt , Familie ; denn - sämtliche Insassen eines
Nestes , deren Zahl in die Millionen und vielleicht sogdr
Milliarden gehe .n kann , sind die Nachkommen eines ein -
zigen Paares . Ein geflügeltes Männchen und Weibchen
erheben sich zum Hochzeitsflug in die Luft . Nachdem sie
die Erde wieder erreicht haben , werfen sie die Flügel ab '
und irren eine Zeitl lang in .dem sog . Llebesspaziergang /
umher , darauf graben sich beide gemeinsam die Hoch -
zeitskammer , in der das Weibchen die Eier zu legen
ginnt . Die zahlreich ausschlüpfenden Jungen bleiben zeit -
lebens fortpflanzungsunfähig, , sie bilden die Kasten dev
Arbeiter und Soldaten ^

, die wieder in Unterkasten zerfal¬
len können , wie große und . kleine Soldaten , die eines - .
teils die äußere Verteidigung , anderenteils Polizeidienste /
im Innern des Nestes übernehmen . Stirbt das Eltern - -
paar , so züchten die Arbeiter aus noch indifferenten Lar -
ven Ersatzgeschlechtstiere heran , die teils an die Stelle
der Gestorbenen treten , oft in mehreren Paaren , teils
ausschwärmen und neue Staaten gründen . Neuerdings
wurden nun in den Nestern einiger . Termitenarten Kali - .
forniens auch Soldaten mit vollkommen ausgebildeten
Geschlechtsorganen und legereifen Eiern gefunden . Ob -
wohl der Kopf dieser Tiere etwas anders als bei ge-
wöhnlichen Soldaten gebildet ist, wahren sie doch durch-
aus ihre Zugehörigkeit zu dieser Kaste. Wiederholt kann -
ten Paarungen zwischen dieser Soldatenform und ge-
wöhnlichen Geschlechtstieren beobachtet werden , und die . .
dabei erzielten Nachkommen glichen den Nachkommen
der Geschlechtstiere in jeder Hinsicht. Da diese abwei¬
chende Erscheinung nur in 12 ;Proz . der untersuchten
Termitenkolonien beobachtet werden konnte , scheint man
allerdings keine allgemeingültigen Verhältnisse vor sich
zu haben .



Lehrbücher sind sogenannte Feststellnngsfragcn vorange-
stellt, die der Schüler zu Hause beantworten soll. Die
Bearbeitung , dieser Fragen ist deshalb besonders wün»

! " schenAvert , weil sie die Schüler daran gewöhn ^ auch
ohne Anleitung des Lehrers die Karte auszunützen. Am.
Anfang der nächsten Stunde läßt der Lehrer die einzelnen

- Resultate vorlesen, bei Messungen gibt er die Grenze an.
. ^ innerhalb deren er die Lüsüuig als richtig anerkennt, und

läßt aufzusuchende Objekte von de« Schüler» - auf der
Karte zeigen . Auf diese Art wird der Boden für das in
der Schule neu zu Besprechende von den Schülern selbst
schon durch einige, natürlich kurze Feststellungen vorbe -
reitet . — Ein außerordentlich praktisches Hilfsmittel , be-
fonders bei Wiederholungen , sind die Westermannschen
Kartenstempel. Ter Lehrer stempelt die Umrisse eines
Landes in das Skizzenheft des Schülers und läßt dann
z. B. die Verbreitung der wichtigsten Produkte einzeich¬
nen ; ein anderes Mal läßt er vielleicht mit Hilfe der
Kartenstempel der Donauländer und Rußlands die Ver-
breitung des Auslanddeutfchtums feststellen . Gerade
durch häufige Benutzung der Kartenstempel ist es leicht
möglich dem im Unterricht behandelten Stoff einen ein-
prägfamen , sinnfälligen Ausdruck zu verleihen.An diesen wenigen Beispielen sollte gezeigt werden,
welche Mittel sich im heutigen GevgrapHieunterricht an-
wenden lassen, um den Schülern den Lehrstoff schmackhaft
zu machen, ihr Interesse zu erregen und die erarbeiteten
Kenntnisse in ihrem Gedächtnisse zu verankern. Das
persönliche Geschick des Lehrers und seine Liebe zurSache spielen natürlich die Hauptrolle hierbei. Hosfent-

• lich ist der Augenblick nicht zu fern , da die Geographiean den Schulen aller deutschen Länder die Beachtung sin-
den wird , die ihr als dem weitaus wichtigsten Konzen -
trationsfach im Schulwesen wie im praktischen Leben der

' Gegenwart gebührt.

Die Entdeckung eines neuen
BtoKs im menschlichen Körper

Vor zirka 2 Jahren gelang es Prof . Dr , L . Haberlandt ,Innsbruck , aus einem bestimmtenOrgan des Herzmuskels
einen Stoff zu gewinn«» ,

' welcher als das Herzhormon
bezeichnet wurde. Das aus dem Griechischen stammende

- Wort Hormon heißt soviel wie „ich rege an "
, ich reize .Hormone sind also Reizstoffe , welche einen ganz bestimm -

ten Einfluß auf die Organe ausüben , welche ihnen zu-
geordnet sind . Wenn also von einem Herzhormon gespro -

, ' chen wird , so ist das ein Stöfs , welcher eine bestimmte
• Wirkung aus das Herz ausübt . Diese Wirkung bestandin diesem Falle darin , daß bereits stillstehende Herzen

i durch eine Gabe des neuen Mittels wieder zum Schlagen
angeregt wurden. Die ersten Versuche stellte Haberlandtmit Frofchherzen an , weil diese die einfachste Konstrük-

, tion . besiHen. Er stellte zuerst die pulslösende, pulßbe-
: schleunigende und rhythmisierende Wirkung dieses Herz -

erregungsstosfes fest. Kürzlich berichtete Pros . Or. Zwaar -
öemaker , Utrecht über seine neuesten Forschungsergebnisse,die im engen Zusammenhange mit der Entdeckung des
Herzhormons stehen .

Es handelt sich kurz um folgendes:
Wir wissen , daß unser Körper eigentlich aus einer'großen Zahl von Elementen zusammengesetzt ist, die sichin verschiedener Art zu bestimmten Körpern zusammen¬

setzen . Eigenartig ist , daß in jedem Gewebe des tierischen
Organismus immer wieder eine Anzahl von Elementen
vorkommt, ohne welche scheinbar kein Leben möglich ist.D ?nn das Fehlern, , eines dieser . chemischen ^ Elemente ist
gleichbedeutend mit dem Tod . Da die Zahl dieser unbe-
dingt notwendigen Elemente kaum 10 übersteigt,, so war
es schon immer eine Aufgabe der Forschung, festzustellen ,
welche Bedeutung dem einzelnen dieser Stoffe zukommt .Leider haben die Arbeiten auf diesem Gebiete nur sehr
geringe Ergebnisse gebracht .

Nur von einem einzigen Element wissen wir etwas
Genaueres . Das ist das Kalium. Von ihm wissen wir , daß
es der Träger der Radioaktivität ist , wenn man so sagen
darf , der Träger der Bioradioaktivität . Von ihm wissen
wir , daß in jeder Sekunde ein Teilchen herausgeschleu-
dert wird , welches ein Millimeter von seinem Ursprung
bereits die Hälfte seiner Energie , mit der es beladen war.
abgegeben hat. Gleichzeitig sendet aber das Kalium auch
sog. Gammastrahlen aus , welche sich in der Umgebung
verbreiten. Seit 1916 arbeiten nun Pros . Zwaardemaker
und sein ganzer Stab Mitarbeiter an der Erkenntnis
der mit dieser Tatsache verknüpften Vorgänge und den
Problemen , welche sich daraus ergeben. Am meisten in¬
teressierte natürlich ein Organ , welches „automatisch" ar -
bettete, besonders also das Herz. Die ersten Forschungen
ergäben, daß. ein aus dem Organismus entferntes Herz

.die Herzen der Aale, des Frosches , der Schildkröte,des Meerschweinchens und des Kaninchens verhielten sich
dabei gleich — bei Durchströmungsversuchen bald mit
dem Schlagen aushörten , aber wieder zum Schlagen zu
bringen waren , wenn dem Herzen neues Kalium zuge -
führt wurde. Um nun zu beweisen , daß wirklich die
Radioaktivität des Kaliums hierbei ausschlaggebend war ,
versuchte Zwaardemaker mit andern chemischen Giemen -
ten, deren Radioaktivität bekannt war , eine Neubelebung

- des Herzens herbeizuführen.
In - der Tat waren andere Elemente durchaus dazu -ge-

eignet, so das Jonium , das Radium und feine Emana -
• tion . Aber nicht nur das Herz allein stand unter . der

absoluten Herrschast der Bioradio «ktivität . Auch der ge-
wmte Darm , ja sogar die Gebärmutter sind m ihrer

Funktion an das Kalium und damit an die Bioradio -
aktivität gebunden. Genau dieselben Ergebnisse hatten
auch Versuche mit RubÄÄrm, Thorium und Uranium .Das heißt, auch sie, welche alle stark radioaktiv sind , waren
imstande, das Kalium m ersetzen. Zwaardemaker stellte
auch noch durch genaue chemische Untersuchungen sest , daßin allen Organen , m denen überhaupt Bioradioattwität
nachweisbar ist, diese immer in der gleichen Stärke auf-tritt . Dabei ergab sich auch, -daß in jedem kleinsten Terle
des Herzens immer di? gleiche Radioaktivität herrscht.Es war ganz gleich, ob mau mit dem schwersten radio-
aktiven Element, dem Radium , arbeitete oder nur mit
einem von geringerer Stärke , also z. B . Rubidium oder
Thorium . Zwaardemaker ging aber noch einen Schrittweiter und untersuchte , ob auch Strahlungsmsngen , die
von außen an das stillstehende Herz herangebracht wur -
den — wohlverstanden an das Herz, welches durch
Kaliumentziehung zum Stillstand gebracht worden war—, eine Wiederbelebung herbeiführen konnten. Auch
hier zeigten er und seine Mitarbeite , daß z. B. Radium¬
strahlung , gefiltert durch Glas oder Wimmer , ja sogardie ans einer Röntgenröhre austretenden Kathodenstrah-
len imstande waren , ein Herz wieder neu zu beleben .
Dagegen waren Hochfrequenzstrahlen, ultraviolettes Licht
oder strahlende Wärme hierzu nicht imstande. Jeden -
falls ergaben alle die hier kurz aufgeführten Versuche,daß das Kalium wegen Broradioaktivität bei all den
Organen von größter Wichtigkeit ist, bei denen es auf
Automatiswus , Leitvermögen oder Reizbarkeit ankommt.
Gleichzeitig mit diesen Ergebnissen hatte man aber auchden Beweis für einen besonderen Stoff , welcher bei der
Umsetzung ^>es Kaliums dauernd entstehen mußte. Die-
ser Stoff erhielt von Zwaardemaker den Namen Auto-
matin .

Es ist nicht nur ein hypothetischer Stoff , der sich nicht
fassen läßt , sondern steht ganz sicher in einem ganz engen
Zusammenhang mit den von Haberlandt und I . Deemoor
entdeckten Herzhormon. Daß der Stoff Automatin wirk-
lich existiert, bewiesen die abermaligen Versuche von
Zwaardemaker. Man konnte nämlich sehr einfach durch
Übertragung de^ ^ urcksträmungsflüssigkeit eines be¬
strahlten .<5"?™ ' ! * aus ein stillstehendes Herz dieses wie-
der zum Schlagen bringen . Das heißt, die sog. Auto-
matine gingen beim , schlagenden und bestrahlten Herzen
einfach in die Turchströmun-gsflüssigkeit über . Wenn
diese Tatsache allein schon verblüffen mußte, so ist es ein
anderer Umstand noch weit mzjhr. Bestrahlte nämlich
Zwaardemaker die Flüssigkeit eines schon stillstehenden
Herzens über Nacht mit Radium , so erwarb diese Flüssig -
feit alsbald wieder die Eigenschaft , ein bereits stillstehen -
des Herz zum Schlagen zu bringen . Das Automatin
wurde also durch eine derartige Bestrahlung gewisser -
maßen „aktiviert" . Was ist nun das Automatin , und
wo findet es sich? Das waren die weiteren Fragen ,
welche sich Zwaardemaker vorlegte: Und ' kaum hatte er
sie ausgesprochen , war auch schon die Antwort da. Die
Automatine lassen sich überall und bei allen Tieren im
Blut nachweisen . Aber auch in der Skelettmuskulatur
sind sie in größeren Mengen vorhanden . So war z.
das aus der Skelettmuskulatur des Frosches hergestellte
Automatin nach Bestrahlung auch auf das Herz des
Meerschweinchens wirksam . Daraus ergibt sich also , daß
das Automatin nicht an eine bestimmte Art gebunden ist.

Über den chemischen Bau des Automatins läßt sich
vorläufig noch nichts sagen . Ist es ein Stoff , der viel-
leicht mit in die Reihe det Vitamine gehört, oder ist er
vielleicht durch elektrische Ströme irgendwelcher Art be?
einflußbar ? Diese Fragen wird erst die Zukunft beant-
Worten können. Aber alles , was hier in Kürze von der
Zwaardemakerschen Forschung mitgeteilt werden konnte ,
ist so wichtig , daß Wohl jeder mit Recht anf die Ergeb-
nifse der weiteren Forschungen auf diesem Gebiete ge-
spannt sein kann. Dr. W. Hofmann .

Entzündung des Gehirns
(Encephalitis )

Von San .-Rat Dr . 371. Maschke.

Es gibt solcher Gehirnentzündungen verschiedene Formen .
' Da haben wfr

1 . Die akute Enzephalitis der Kinder , die zelebrale Kinder ,
lähmung . Bisher gesunde . Kinder , meist im 1 , bis 4. Lebens »

- jähr stehend, bekommen Fieber , Übelkeit , Erbrechen und sehr
häufig gleichzeitig oder kurz darauf schwere Gehirnerfcheinun -
gen wie Benommenheit junb Krämpfe . Das kann ein bis
zwei Tage , aber auch bis zu drei Wochen dauern . Dann las -
fen die schweren Erscheinungen nach , die Kinder erholen sich,
meist aber bleibt eine gewisse Lähmung zurück , die sich bessern
kann , doch selten ganz , schwindet .

Die Krankheitssorm hat im Beginn Ähnlichkeit mit der spi-
nalen Kinderlähmung ( Poliomyelitis ) , »die im Gegensatz zu
dieser im Gehirn liegenden Erkrankung vom Rückenmark aus -
geht ; vielleicht ist fie in ihren ursächlichen Erregern mit ihr
identisch , unterscheidet sich aber von ihr durch die halbseitigen
Lähmungen , die die Extremitäten befallen , die Arme mehr
als die Berne . In den befallenen Gliedmaßen bilden stch oft
Kontraktionen , Muskelzusammenziehungen und Verkrnmmun -
gen aus , auch Mitbeivegungen und unwillkürliche Bewegun -
gen der Finger und Zehen zeigen sich Die Kinder werden
häufig epileptisch und leiden an KraMpfanfMen . Bei rechts -
fsitiger Lähmung treten -zriweiken Sprachstörungen aus . Gei -

' stifl können die Kinder normal öleiHen oder minderwertig
werden .

Ahnliche Krankheitsbilder entstehen bei Kindern zuweilenim Anschluß , a » Infektionskrankheiten wie Masern , Cchar .
lach Lungenentzündung , auch nach Keuchhusten und zeichnen
sich besonders durch Sehstörungen und andere Zeichen von
feiten des Gehirns aus .

Nicht alle halbseitigen Lähmungen , die bei Kindern vor »kommen , sind auf solche Gehirnentzündung zurückzuführen :es können auch andere Ursachen sein .
Die Behandlung besteht in kalten Umschlägen , Eisblase ausden Kopf , lauen Bädern mit kalten Übergießungen , in avfüh .

renven Mitteln ; später , gegen die Lahmungen , ist Elektrizi -tat , Massage , kalte Abreibungen anzuwenden . Wichtig ist,die Kinder nicht zu früh aus dem Bett zu lassen .
Eine zweite Form ist die

akute hämorrhagische (blutige ) Enzephalitis
der Erwa chsenen. Oft tritt sie im Anschinß an andere Akute
Krankheiten ^ besonders Grippe auf . Schwere GehirNerschei »
nungen (Kopfschmerz , Bewußtlosigkeit . Lähmungen ) können
unter hohem Fieber rasch zum Tode führen . Es kommt abe ,
auch vor , daß trotz solch schwerer allgemeiner Krankheits¬
erscheinungen mehr örtliche Gehirnzeichen sich ausbilde ^
Lähmungen , Sprachstörungen , halbseitiges Sehen usw ., un »
nach einiger Zeit , Tagen und Wochen, vollständig oder bi-
auf geringe Reste schirinden . Wichtig ist die Untersnchun ,der Augen , ob sich da eine Sehnervenentzündung gebildet hatund die Untersuchung der Rückenmarksflüsfigkeit durch Einstigin den Rückenmarkskanal ( Lumpalpunktion ) .

Die Behandlung ist eine ähnliche im wesentlichen wie be^der vorigen Erkrankung .
Eine dritte Form , deren Ursache Vergiftung durch Alkohol,Wurst - und Fischgifte ist, ist charakterisiert durch das hervor -

tretende Befallensein der Augenmuskeln .
Die vierte Form , die gerade in letzter Zeit sich besonders

bemerkbar machte und , wie der Name sagt , epidemisch auf »
tritt , ist die

akute epidemische Enzephalitis ,
die man auch nach ihrem hervorstechendsten Zeichen Schlaf -
krankheit nennt . Sie hat nichts Mit der afrikanischen Schlaf ,
krankheit zu tun , die auf den Biß einer Fliegenart zurück»
zuführen ist. Sie dürfte auch nichts mit der Influenza zutun haben , obwohl sie häufig im Anschluß an Influenza -
epidemien beobachtet ist . Wahrscheinlich ist sie eine selb»
ständige Infektionskrankheit , deren Auftreten nur zeitlich mit
der Influenza zusammenhängt .

Die Zeichen sind : großes Schwnchegefühl , Gliedersc ^ netzen ,
rheumatischer und neuralgischer Art , Kopfweh . Schwindel .
Frösteln , Unruhe , gelegentlich Erbrechen usw . Dann Zeichenvon feiten des Gehirns , vor allem eine ganz auffallende
Schlafsucht . Die Kranken schlafen ständig , in jeder Stellung ,beim Essen ein, sind aber jederzeit durch Anruf zu wecken.Neben der Schlafsucht sind die Augensymptome bemerkens -
wert : Herabfallen des oberen Augenlides » Bewe ^ nrrgsstörun »
gen des Augapfels, Augenzittern , Dyppeltfehen. So Icrnn. eS
wge - und wochenlang gehen . In manchen Fällen kommen
Erregungszustände dazu , Delirien , völlige Verwirrtheit . Hau ,
fig sind Starre der Muskeln , Steifheit der Glieder , aiich des
Gesichts ixj, ; das einen maskenhaften , starren Ausdrück an »
nimmt , zuweilen Zuckungen ünHt' Zitterbewegungen » Sprach »
störmigen usw .

' : ' "
, .

Der Verlaus ist, wie das ganze Krankheitsbild überhaupt ,höchst mannigfach . In schwersten Fällen schneller tödlicher
Verlauf , in der Mehrzahl der Fälle aber , nach Wochen undMonaten , Übergang in Heilung . Häufig bleibt allerdingsetwas zurück : Starre im Gesichtsausdruck , Bewegungsgrm »tt ,
Haltungsanomalien usw . Die Intelligenz , leidet , meist nicht,doch kommen auch , geistige Defekte vor . Hin und wieder ' sind

^
'
Sehstörungen vorhanden .

Im akuten Stadium haben Einspritzungen mit Eigenblut ,mit einem Serum oder Jod , Salizylnatrium , Urotropin Er -
folg . Daneben medikamentöse und physikalische Behandlung ,warme Bäder , heiße EinWicklungen usw .

Im chronischen Stadium ist Fiebertherapie angebracht . Ein »
spritzung mit Vakzinen , Milch usw . Weiter ist Übnngs ? und
Psychotherapie wichtig . Durch die Übungen werden nicht zer »
störte Gehirnzentren und Bahnen in Tätigkeit gesetzt, zum
Ausgleich für die zerstörten . — Da die oft zurückbleibenden
unwillkürlichen , umständlichen , ungeregelten Bewegungen
und das Zittern meist auf einer Bewegungsverarmung , viner
Bewegungsverlangfamung , einem Mangel an Antrieb beruht ,
kann man , indem man diesen Mangel an Antrieb psychisch
zu beeinflussen sucht, auch die übrigen Symptome / bessern .
Gegen die Haltungsanorinalien Wommen orthopädische Maß »
nahmen , Stützapparate , Übungen usw . in - Frage . .Bei irotelli »
genten Kranken hat diese Behandlung durch Übung und psy-
chische Beeinflussung natürlich bessere Aussichten als bei weni »
ger Einsichtigen .

2eits6 )riktens <Dau
Kölnische Illustrierte Zeitung . Sensationsprozesse . An

einem vor zehn Jahren vollstreckten Todesurteil tauchen Zwei -
aus — Die Gräfin Monroy wird unter der Beschuldigung ,

wertvolle Juwelen gestohlen zu haben , verhaftet , ihr Verlobter
erschießt sich — Der Urenkel Schillers , der bekannte - Schrift¬
steller Alexander von Gleichen -Rußwurm , wurde eines Betrugs »
Versuchs mit einem Perlenhalsband beschuldigt — Hugo « tin »
nes , ein Name von einst märchenhaftem Klang , muß sich wegen
versuchten Betrugs verantworten — Zigeuner stehen wegen
Mordes — um das peinliche Wort Menschenfresserei zu ver -
meiden — vor dem Richter . Selten hat man eine derartige
Häufung sensationeller und menschlich packender Prozesse - zur
selben Zeit erlebt . In dem neuen Heft , der Kolnischen Hllu.
ftrierten Zeitung finden wir Bilder von all diesen Prozessen .
Vie zu den Berichten der Tageszeitungen «ine wertvolle - Er -
gänzuug bilden .



Die Vorarbeiten für den Tsutschen WelnvM
»ongreft

Tic Vorbereitungen zum Deutsche » Weinbaukongretz vom
18. bis 24 . Juni in Osfenburg schreiten gut voran . Eine
außerordentlich große Zahl von Kongrctzteilnehmern ist be -
reits angemeldet . Nicht minder erfreulich ist das Interesseder Industrie und des Gewerbes an der Deutsche » Weinfach -
ausstrlluug , die mit dem Kongreß verbunden jst .

Diese Ausstellung wird , den Anmeldungen nach zu schlic¬
hen , so reichhaltig und vielseitig sein , wie feine Weinfachaus -

istellung in Baden es bisher war . Der Schlußtermin für die
Anmeldungen ist der 16 . Juni . Ein besonderes Interesse
wird die historische Abteilung in Anspruch nehmen . Der
Weinbau und die Kllevwirtschast ghen in unseren Tagen ja
vielfach ganz andere Wege als ehedem . Gerade aber deshalb
wird es von größtem Interesse sein , zu schauen , wie man
früher gearbeitet hat . Ein Frstzug ist auch geplant , und nicht
nur Offenburg selbst, sondern auch die umliegenden Gemein -
-den , und nicht die allein des Rebgeländes , auch die der Ebene

stellen sich freudig in den Dienst . Die Devise ist „Das Bad -
n̂erländ mit seinen Weinen und Trachten ".

Ans der badischen Industrie
, Der Angestelltentarif in Freiburg . Nach zehnstündigen Ver -
Handlungen konnte in Freiburg der Manteltarif für die kauf -
» ännifchen Angestellten des Handelskammerbezirks Freiburgf. Br . abgeschlossen werden . Die Verhandlungen waren recht
langwierig und erstreckten sich auf einen Zeitraum seit An -
fang November vorigen Jahres . Das Werk umfaßt beinahe
zehn Schreibmaschinenseiten . Erklärungsfrist bis 17. Juni .

Lohnverhandlungen für die süddeutschen Sägewerke . Auch
für die süddeutschen Sägewerke ist eine Einigung bezüglichder Löhne nunmehr erfolgt , wen » auch nur für die nächste
kurze Zeit . Die gegenwärtige Lohnskala wird ' — wie aus
Stuttgart gemeldet wird — nur sür kurze Frist verlängert ,neue Verhandlungen sind sofort aufzunehmen .

Aus der Landeshauptstadt
Der Karlsruher Reitsportverein «. B . berichtete auf seiner

Diesjährige » Generalversammlung , daß im abgelaufenen Jahr
mit allerhand Schwierigkeiten zü^kämpfen war . Die schweren
wirtschaftlichen Verhältnisse haben der Beteiligung am Reit -
sport Abtrag g«tan , so daß eine Abnahme um etwa 8 Proz .

{
»stgestellt wurde . Die hiesige Studentenschaft hat sich bisher
wch immer nicht genügend beteiligt , Bemühungen nach dieser

Richtung sind weiterhin im Gange . Da im neuen Jahr die
Verhältnisse sich ungünstiger gestaltet haben , so wird der Ver -
«in große Mühe haben , aus eigener Kraft sich zu erhalten . Es
Erfolgt deshalb auch in diesem Jahr wieder ein warmer Appell'
<m die Mitglieder und sonstigen Reitsportinteressierten , die Ein .
Dichtungen des Vereins ausgiebig zu benutzen und ihm so die
!«rforderlichen Einnahmen zuzuführen . Auf Anregung aus dem
Mreise der Mitglieder wurden noch Beschlüsse aus Ermäßigung'
einzelner Gebühren gefaßt , um die Benutzung der Einrichtun -
gen noch billiger zu gestalten als bisher . Danach dürfte es wohl
lutch den Minderbemittelten möglich sein , den schönen Reitsport
auszuüben , da er nicht teurer ist als irgend « in anderer Sport .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
« »hc. Unter dem Einsluß eines Zwischenhochs haben die Nie -
Verschlüge heute nachgelassen . Zur Aufheiterung ist es jedoch
Mir in Norddeutschland gekommen , während sich über der
Rheinebene bei auffrischenden Winden noch eine vorerst ziem -
Jich geschlossene Wolkendecke erhalten hat . Die allgemeine
Druckverteilung hat sich inzwischen gegen die Vortage etwas
geändert . Die atlantischen Zyklonen ziehen wieder weiter
nördlich vorüber , so daß die einheitliche Westströmung , die
bisher das Festland mit feuchter Luft ozeanischen Ursprungs
überflutete , unterbrochen ist. Dafür besteht jetzt Aussicht auf
Zeigende Gewitterneigung , die besonders durch kleine , heute
Aber England und Frankreich liegende Teiltiefs begünstigt
werden wird . Wetteraussichten : Wolkig , strichweise Regen , ver -
.«inzelt in Gewitterbegleitung , zeitweise auffrischende Winde ,
Temperaturen wenig verändert .

Ikarlsruber Konzerte
Morgendliche Veranstaltungen zu so vorgerückter Jahres -

»e >t pflegen stets unter mätzigem Besuch zu leiden . Das zeigte
sich erst kürzlich bei den auf einen Sonntag vormittag ange -

(
etzten Kämmertänzen , und das Bild eines recht schwach oe-
uchten Hauses bot nun abermals das

dritte Jugendtonzrrt .
Das bleibt bei diesem Anlaß natürlich um so mehr zu be-
dauern , weil derartige der Jugend vorbehaltene Konzerte sich
überhaupt hier erst einbürgern müssen und auch während der
Wintermonate sich noch keiner sehr regen Anteilnahme er -

freuen
. Zur besseren Organisation und zu einer praktisch

ruchtbareren Durchführung wäre es aber künftig auch wohl
zweckmäßig , gleich zu Beginn der Spielzeit Daten und Vor »
tragsfolgen dieser besonderen Art von Konzerten zu veröffent -
lichen und nicht , wie es jetzt wieder geschah, reichlich ver -
spätet und ziemlich unvermittelt — d . h . ohne den in Frage
kommenden Instanten genügend Zeit zu einer intensiven Pro -
paganda zu lassen — , damit nochmals einen Versuch zu wa -
gen . An der Aufsübrung der übrigens sehr geeignet getrof -
fetten Auswahl (klastische Werke ) war neben dem Landes -
theaterorchester unter persönlicher Leitung von Generalmusik »
direktor Josef Krips solistisch Elfe Blank beteiligt .

Immer häufiger werden '
Veranstaltungen der Sprech -

Maschinenindustrie in Form von Konzertabenden . Die erste
autorisierte Elektrolaverkaufsstelle am hiesigen Platz (Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller ) konnte sogar schon zu ihrem

XVII . Elektrolakonzrrt
einladen und einer großen Zuhörerschaft wiederum eine statt -
liche Reihe neuer Schallplatte » vorführen . Wie an den vor -
aufgegangenen Abenden teilte sich das Programm , zu dem ein
Berliner Vertreter der Fabrik einleitende und erläuternde
Worte sprach, in eine absolut ernste und leichte Hälfte .
Äußerst gelungen war gleich die erste Konzertplatte , die, von
einem mittelbesetzten Orchester gespielt , die Ouvertüre zu
„Raymond " von Thomas sehr klar und deutlich wiedergab .
Bei einem Violinstück , von Jehudi Renuhin wirksam inter -
pretiert , trat die fast unverfälschte Wiedergabe des Geigen -
tons angenehm in Erscheinung . Unerreicht sind jedoch immer
noch die Gesangsauf nahmen . Di « mechanisch ^ Reproduktion
z. B . einer Aida - Arie , gesungen von dem amerikanischen Te -
Nor Richard Erooks , hat an Originaltreue kaum etwas ein -
gebüßt . Auch alle anderen Platten der Gesellschaft demon¬
strierten zur Genüge , wie sorgsältig die Klangfarbe einzelner
Instrumente heut « getroffen werden kann . Das gilt eben -

{
alls von den Tanzplatten , die an Qualität nicht leiden , obwohl
>e von besonderer Lautstärke und im Rhythmus merklicher

betont sind . Die Meinung , daß sich der früher so unangenehm
näselnde und gequetschte GraNimophonton allmählich in eine
Wiedergabe von ungeschmälert photographischer Naturwahrheit
gewandelt hat , fand in der Tat an diesm Abend ihre volle
Bestätigung , H - Sch .

btiffze aus Kaden
bld . Heidelberg , 7 . Juni . Der bekannte Maler Professor ChnilOrlik hält sich zur Zeit im Schloßhotel auf und malt vom Bäk -

ton seines Zimmers im Auftrag der Hambürg - Amerika - Linie
ein Bild von Heidelberg , das im iteuen Dampfer „Europa "
aufgehängt werden soll.

bld . Donaueschingen , 7 . Juiti . Am Donnerstag trafen die
ersten hundert Kinder im Kindersolbad hier ein , und zwarKS aus Karlsruhe und 35 Kinder aus Offenburg , Haslach ,
Hausach und Wolfach .

DZ . Strahburg i. E . , 7 . Juni . Der von der Stadt Mün -
chen im Tauschweg gegeu den „Vater Rhein " gegebene „ Meise -
locker " ist gestern von Arbeitern der Baufirma Osterloff am
Kehler Güterbahnhof abgeholt worden . Der „Meiselocker "

. eine
typische Straßburger Figur darstellend , ist eine 1,60 Meter
hohe , etwa 6 Zentner wiegende Bronzestatue , einen Flöte
spielenden Knaben , der eine Meise im Käfig hält . Die Auf -
stelluug des Denkmals erfolgt auf dem Stephansplan .

Gemeinderundschau
Der Voranschlag der Stadt Weinheim . Für die Gestaltung

Hes 1929er Voranschlages der Stadt Weinheim sind die be -
rannten Vorgänge in der Entwicklung der heimischen Groß -
Industrie von bestimmender Wirkung . Die Lage bei der Ma -
schinenfabrik Badenia hatte sich gegen das Ende des Rech-
nungsjahres 1928 derart verschlechtert , daß eine Weitersüh -
rung der alten Firma nicht mehr in Frage kommen kann .
Sie wird liquidieren . Die Stadt Weinheim muß nun die
Folgen der übernommenen Bürgschaft tragen . Der Voran -
schlag schließt trotz aller Drosselungsmaßnahmen mit einem
Fehlbetrag ab, dessen Deckung durch die teilweise Einziehung
des vorhandenen Betriebsfonds erfolgen muß , falls es nicht
möglich ist, durch Steigerung der Einnahmen oder durch Er -
sparnisse bei den Ausgaben den noch fehlenden Betrag von
rund 28000 Reichsmark zu decken . Der Voranschlag der
Stadt Weinheim schließt in der Ausgabe mit 1 500 500 Reichs¬
mark ab , so daß der durch die Gemeindesteuern zu deckende
Aufwand sich auf 812 445 Reichsmark beläuft . Die Voran -
schlagsberatuug im Bürgerausschutz ist auf 25 . Juni anbe -
räumt .

Bürgermeisterwahl . In Schweigern (Bez . Tauberbischofs -
heim ) wurde im zweiten Wahlgang Landwirt Karl Web >er
zum Bürgermeister gewählt .

Dandel und MirtscbM
Berliner

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 v .
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . - 100 Kr .

Devisennotierungen
8. Juni 7. Juni

G,U> «rits S«ll> Brie»
168.21 168 .55 168. 13 168 .47
111.57 111.79 111 .59 111 .81
21 .91 21 .95 21 .92 21 .96
20 .312 20 .352 20 .314 20 .354
4.1890 4. 1970 4 .1890 4 . 1970
16.375 16.415 16.375 16 .415
80 .63 80 .79 80 .625 80 .785
58.86 $8.98 58 .855 58 .965
12.404 12.424 12.402 12 .422

* ** ** Vorstand bei Fuchs - Waggon Heidelberg . An Stell «
^" bisherigen Direktoren Dr . Heinrich Fuchs und Emil Böhm «
Ä D ' plom ' ngemeur Hermann Katz zum Vorstand der H.Fuchs Waggon A . - G . Heidelberg bestellt .
- Straten « und Bergbahn . AM . Die Dividend «
betragen

abgelaufene Geschäftsjahr wiederum 5 Prozent

» adisches Landestheaier
Spielplan vom 8. Juui bis 17 . Juni 1929

Im Landrstheater :
Sametag , «. Juni . 5 C 28. Th . - Gem . 2. S . - Gr . Zum ersten '

Male : Peripherie . Schauspiel von Langer . 20 bis nach 82 >
(5 Ml ) .

Sonntag , 9 . Juni . Hr \ 2$ . Th . - Gem . 1 bis 100. EinmaligesGastspiel Beatrice Sutter - Kottlar : Ein Maskenball . Ovir
von Verdi . l '-l 'A bis 22 'A (81 ) .

Montag , 10. Juni . Volksbühne 6. Gesellschaft . Schauspiel von
Galsworthy . Der 4. Rang ist für den allgemeinen VerkaM
frei gehalten . 19 1A bis 22% (5 M ) .

Dienstag , 11 . Juni . 5 B 28. Der Dreispitz . Ballett vonManuel de Falla . Hierauf Coppelia . Ballett von DelibeÄ
20 bis nach 22 'A (7 Mi ) .

Mittwoch , 12 . Juni . 5 G 29. Th . - Gem . 101 —300 . Tartiiff ,Lustspiel von Moliere . Hierauf : Sganarell . Lustspiel von
Moliere . 22 bis 22 'A (5 Ml ) . .

Donnerstag , 13 . Juni . 5 v 29 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem .301—500 . Peripherie . Schauspiel von Langem 19 'A bij 1
nach 22 (5m ) .

Freitag , 14 . Juni . * F 29 ( Freitagmiete ) . Th . - Gem . 3. S .- Gr .
( 1 . Hälfte ) . Di » Fledermaus . Operette von Johann Strang .19M bis WA (7 Ml ) . Ii

Samstag , 15. Juni . * A 29. Th . - Gem . 501—700. Peripher »«.
Schauspiel von Langer . 20 bis nach 22A (5 Ml ) .

Sonntag , 16 . Juni . * E 28. Th . - Gem . 1 . S .- Gr . Madam «
Butterfly . Musikalische Tragödie von Puccini . 19 'A bi»
nach 21 y, (8 Ml ) .

Montag , 17. Juni . Volksbühne 6 Gesellschaft . Schauspielvon Galsworthy . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen
Verkauf frei gehalten . 19K bis 22 'A (5 Ml ) .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , S . Juni . * Zum ersten Male : XYZ . Von KlabuM19 lA bis gegen 22 (4,10 Ml ) . |j
Sonntag , 16 . Juni . * XYZ . Von Klabund . 193-i bis gegen !

22 (4,10 M ) . '
Auswärtiges Gastspiel :

Mittwoch , 12. Juni . Aida . Oper von Verdi . «
Umtausch sür Inhaber von Blockheften Samstag nachmit -»

tags 15 'A bis 17 Uhr .
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mon «

tag vormittags . |
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes
theaters , Telephon 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrahe , Telephon 388, uno
Auskunstsstelle des Verkehrsverein , Kmserstr . 159 (Eingang
Ritterstr . ) . Tel . 1420 . — Zigarrenhandlung Fr . Brunner '
Kaiserallee 29 , Tel . 4351 , und Kaufmann Karl Holz schür

Werderplatz 48, Telephon 503.

Stsstssnzeiger
Ausweis übe « die Einnahmen «nd Ausgaben des Landes Baden . Monat April des Rechnungsjahres 1929^

( Beträge in Tausend Reichsmark . ) j
A Ordentlicher HauShalt .

Jahressoll
(Haushaltssoll )

Jst - Einn

seit Beginn des
Rechnungsjahres
bis einschließlich

- 19

ahme oder Jst -

im
April 1929

Ausgabe
j

zusammen
!

- *
I £ 8 * ^

I . Sinnahme « :
1 . Steuern (nach Abzug der Überweisungen an die Gemein -

den und Kreise)
2. Überschüsseder Unternehmungen und Betriebe (nach Ab-

zug von Zuschüssen)
3. Sonstige Einnahmen :

a ) Justiz
b ) Unterrichtswesen , Wissenschaften und Künste , Kultus .
c) Übrige Landesverwaltung .

Einnahmen insgesamt (nach Abzug der Steuerüberweisungen
an die Gemeinden » nd Kreise und der Zuschüssean Unter -
nehmungen und Betriebe ) . .

II . Ausgaben :
1 . Justiz . . , » « . . ■ • • * « . . . » . . . i * .
2 . Unterrichtswesen , Wissenschaften und Künste , Kultus .
3. Wohnungswesen
4. Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgung
ö. Sonstige Ausgaben
Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt
Mithin Mehrausgabe '

Mehreinnahme

130 372

6 857

14 356
22 078
48 939

13 518

69

829
1001
1 871

>

13 518 ^

69

829 \
1001
1871

222 602 17 288
, I

17 288

21 672
85 862
10 221
24 831
85 585

1804
7171

1957
5 043

1804
7171 !

1957 \
5 043

228 171
222 602

179 661
193 853

15 975
17 288

15 975
17 288

5 569
14 292 1313 1313

B . Außerordentlicher Hanshalt .
I . » innahme « :

Insgesamt

II . « «»gaben :
1. Verkihrswesen
2 . Wohnungswesen .
3 . Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen . . .
4 . Für Unternehmungen nnd Betrieb «

Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt
Mithin Mehrattsgabe . . . . . . . . . . . . . . .

19 958 1 1

8 528 81 81
7 000 — —

10 375 380 380
790 II 11

26 693 472 472
18 958 1 1

6 735 471 471

Abschluß April 1» 29 .
A . Ordentlicher Hanshalt .

Mehreinnahm « im Monat April 192« 1 ; . 1 31#
B . « ntzerordrntlicher Hanshalt . ,

Mehrausgab « im Monat April 192» . ; ; 47^
Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahm « !

Schlußfolgerungen auf den Abschluß der HausMund Ausgaben während der einzelnen Monate de«
staatsrechnung auf Ende de« Rechnungsjahre « im Bergleil

Karlsruh « , den 4 . Juni IS2S.
Der Minister der AWanze « .

3 . A . : Kirchgüßner



MESSE BEI KNOPF
HEUTE beginnt der große , alle Abteilungen umfassende , SONDERVERKAUFvon der Hausfrau sehnlichst herbeigewünscht , vom sparsamen Käufer
freudig begrüßt . G Die Reichhaltigkeit des Gebotenen und die Sonder¬
preise machen KNOPF's MESSE zu einem GCtlflGfl ÜOll ( SVGI *lf £luf I
Versand nach auswärts .
AUTOZUSTELLUNG der gekauften Waren .
Benutzen Sie unsere Sammeliiücher . Sie sparen Zeit !

Mnsbonk Karlsruhe
AWWWWW E . G . m . b . H,
Aslteste Kreditgenossenschaft am Platze
Aufnahme von Mitgliedern jederzeit

Wirempfehienuns zur Führung lauf . Rechnungen u . vergüten zurZeit

für tag !. Geld (provisionsfrei) 6 °/0für Spareinlagen 8 % 0/0
für Depositengelder nach Vereinbarung je nach Kündigungsfrist

Geschäftshaus :
Kreuzstraße Nr - 1 Hervorstand

609 ZI

Gesuch der Rhenania -Ossag , Mine -
ralitlwerke A. -G ., in Düsseldorf, um
Genehmigung zur Wasserentnahme
aus dem IV . Rheinhafenbecken zu
Karlsruhe für Berieselungszwecke.

Die Rhenania -Ossag , Mineralölwerke A .-G ., Düffel-
iotf, beabsichtigt zur Berieselung ihrer neuen Groß -

nkanlage am Rheinhafen Karlsruhe aus dem Becken
Wasser zu entnehmen . P .90

Das Nähere ergibt sich aus der Beschreibung und
jsen Plänen , die bis zum 1 . Juli d . I . auf dem Be-
zirksamt , hier , Zimmer 55, und auf dem Städt . Tief-
vauamt — Rathans — zur Einsicht offenliegen.

Einsprachen sind bis zu dem genannten Zeitpunktbeim Bezirksamt oder beim Herrn Oberbürgermeister
Hier vorzubringen , widrigenfalls nicht auf privat¬
rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen als ans -
geschlossen gelten ; hierbei wird darauf hingewiesen,!©aß die vor Inkrafttreten des Gesetzes vom 8 . April1913 kraft besonderer privatrechtlicher Titel an den
ö̂ffentlichen Gewässern oder natürlichen nicht öffent-

Wichen Wasserläufen begründeten Rechte nunmehr als
!dem öffentlichen Recht angehörige Nutzungsrechte zu'betrachten sind, und daß daher aus solche Rechte sich
Pützende Einwendungen , falls sie innerhalb der fest-
gesetzten Frist nicht vorgebracht werden, ebenfalls als
ausgeschlossen gelten.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1929. O .-Z,41
Badisches Bezirksamt II .

Lagerung feuergefährlicher Flüssig-
keilen .

Die Olex -Petroleumgesellschaft m . b. H ., Berlin -
Schöneberg, beabsichtigt , auf dem Anwesen Karlsruhe ,Daxlander Straße 28, außer der bereits mit Geneh-
migung des Herrn Ministers des Innern vom 16. Aug,1926 gelagerten 129 906 Liter Benzin , weitere 75 000Liter zu lagern . P .39

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte La-
gerung sind binnen 14 Tagen , vom Tage des Erschei -
nens dieser Bekanntmachung an gerechnet , schriftlichoder mündlich zu Protokoll beim Bezirksamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister , hier , anzubringen ,
widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln be-
ruhenden Einwendungen als versäumt gelten . Gesuch« nd Pläne liegen während dieser Zeit auf dem Rat -
haus , Zimmer 129 zur Einsichtnahme offen.

O . - Z . 42
Karlsruhe , den 6 . Juni 1929.

Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion B .

feuersicher ; zu verkaufen.
Fabrikat , Schnizer, Stuttgart .

Außenmaße : 175 hoch , 90 breit , 65 tief.
Innen sind je 4 verschließbare Gehalte und
Schubladen . Schrank ist bestens erhaltenund eignet sich besonders für Gemeinden,

Kassen oder Verwaltungen .
Anfragen unter S . S . 607 ^tn die Exp. erbeten.

Einladung
zur Landesversammlung des

Badischen Krüppelfürsorgevereinsin Offenburg , am Samstag , den 15. Juni 1929, vor-
mittags 19 Uhr, im Turnsaal der Oberrealschule.

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Jahresberichts .2. Erstattung des Kassenberichts .3. Aus der Praxis der Krüppelfürsorge :a) Schule und Krüppelfürsorge , Referent Kreis -

oberschulrat Dr. E. Reitz , Heidelberg;b) Arbeitsamt und Krüppelfürsorge , Referent In -
genieur Gottschalk , Offenbürg ;c) Fürsorgerin und Krüppelfürsorge , Referentin
Kveisfürsorgerin E . Woerter , Bruchsal ;d) Krankenkasse und Krüppelfürsorge , ReferentVerwalter Falk, Offenburg .

4 . Aussprache.
.Nachmittags K4 Uhr Vortrag : Krüppeltum und

Vererbung , Vortragender : - Univsrsitätsprofessor von
Baeyer , Heidelberg. J .615

6. Schwerstverkrüppelte bei der Arbeit. Vorführun -
gen . Der Borstand.

Bei der Stadtgemeinde Oppenau (Renchtal) , 2140
Einwohner, ist bic Stelle eines fachlich vorgebildeten

Bürgermeisters
zu besetzen . f>24

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche unter Bei-
fügung eines Lebenslaufs mit Personalien , Darle -
gung ihrer Fähigkeiten und Verhältnisse, Anschluß
von Zeugnissen über ihre bisherige Tätigkeit nnd Be-
zeichnung ihres Gehaltsanspruchs beim Gemeinderat
bis spätestens 29. Juni d . I . einreichen.

Oppenau , den 6. Juni - 1929.
Der Gemeinderat :
I . V . : Bruder .

Die Stelle des

Geschäftsleiters
unserer Kasse ist raschmöglichst jtoi zu besetzen.Als Bewerber kommen nur Herren in Frage , die
auf Grund ihrer Vorbildung und bisherigen Tätigkeit
fachlich durchaus' befähigt sind, eine neuzeitliche Spar -
kasse mit Erfolg zu leiten . Gesuche mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften, Angabe der Gehaltsansprüche und
des frühest möglichen Eintrittstermines sind bis
16. Juni einzureichen an den Borsitzenden deS Ber-
waltungsrateö der Öffentl . Berbandssparkasse Gen -
genbach . 623

2 A bitte bei allen Einkäufen
1 fl und Bestellungen Bezug
Il ^ auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung, ,

KMOPF
w ollen Sie Veränderungen in

Ihrer Familie , seien es freudige
oder traurige Ereignisse , Ihren
Kollegen und Bekannten mit¬
teilen , so erreichen Sie dieses
durch eine Anzeige in der

Karlsruher Zeitung
BADISCHER STAATSANZEIGER

Jeder badische Beamte
liest sie , jede badische
Staats « oder stadtische
Behörde nimmt davon
Kenntnis

WOlleitunMdeiten .
Die Gemeinde Rohmatt

t . Schw. (Amt Schopfheim)
vergibt nach den für Staats -
bauten geltenden Vorschrif -
ten im öffentlichen Wett-
bewerb in zwei Losen fol -
gende Arbeiten:

Los I : Herstellen von
1100 m Rohrgrabe », Liefern
und Verlegen von 1109 lfdm
Gußrohre » in Lichtweiten
von 40, 60, 80 und 100 mm
nebst Formstücken .

Los II : Maurer- und Ve¬
to,«arbeite» für Hochbehälter
und Brunnenstube (80 cbm
Stampfbeton ) .

Angebotesind verschlossen
und portofrei mit der Auf-
schrift „Wasserversorgung
Rohmatt " bis zum Off -
nungstage am Samstag ,den 15. Juni , 11 Uhr, bei
dem Kulturbauamt Lörrach
einzureichen, wo Pläne , Be-
dingungen und Angebots-
Vordrucke aufliegen . P .87

Freihändiger

Forstamt Herrenwies in
Forbach (Baden ), Dienstag ,
18 . Juni 1929 : 300Vkm Na-
delstammholz aller Klassen .
Angebotesind spätestens au»
18. Juni , nachmittags 5 Uhr,
beimForstamt einzureichen.
Losverzeichnisse durch da?
Forstamt (Fernruf
bach 15) .

or-

Etilmgeo . P .91
Güterrechtsregistereintrag :

Envl Spar », Bäckermeister
in Schöllbronn und Paula ,
geb . Müller . Vertrag vom
ü. Mai 1929 : Gütertren¬
nung .

Ettlingen , 4. Juni 1929 .
Amtsgericht.

Wisches AndesthsM
Sonntag , 9 . Juni

*A i'ö. Th --Gem . 1 - 100
Gastspiel Beatrice Sutter -

Kottlar
Ein Maskenball
Oper von Verdi
Dirigent : Krips

Regie : Or . Wucherpfennig

Mitwirkende :
Willer, Dahlen , Kioeble ,

Prüter
Anfang 191

/
', Enge geg . 22

I . Parkett 4,10 SM

Mitwirkende:
Beatrice Sutter -Kottlar ,

v. Ernst, Magda Strack,Borodin , Kalnbach, Kiefer,
Löser, Nentwig , Oerner ,

Schneider
Anfang 19V- Ende 22 ' /.

Preise D (1- 8 SM )
Montag , 10. Juni

Volksbühne 6

AsellsAst
Schauspiel von Galsworthh

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Wil-
ler, Baumbach, Bortfeldt ,Brand , Dahlen , Gemmecke,
Graf , Herz, Höcker, Just ,
Keinath, Kienscherf,Kloeble ,
Kühne, Luther , Mehner,

Müller , Schulze,
v. b .

' Trenk, Wiechel
Anfang lö ' /, Ende 22-/.
Preises (Der 4. Rang
ist für den allgemeinen

Verkauf freigehalten)

3m städt . Mzerthaus
"Sonntag , 9. Juni

Zum erstenmal:

HS
Von Klabund

Regie : v. d . Trenck

»loses Herrmann
Hoch - und Tiefbau , Eisenbetonbau , Zementwarenfabrik

Telephon 32 BIBERACH ! » B » Telephon 32

*

Lieferung von Trottoirplatten mit Porphyr¬
einlage , daher unverwüstlich / TtA

razzoplatten / Kabelsteine / Eisen¬
betonpfosten / Randsteine aus

Granitkunststein / Grenz «
steine / Merksteine mit

Kennbuchstaben Be¬
tonklammern für

Telephonstangen usw .
und sonstige Ze¬

mentwaren aller
Art 591
*

Es werden alle Waren in eigener Werkstatt hergestellt und
daherfür saubere und gute und billigste Lieferung gararntiet

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
eiuzelneMöbeEstDcke

in bekaunt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWeinheimer

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billicste Preise 492
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